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Vierteljährlicher Adonnementspreis in der Expedition und den Ausgabeſtellen 1,20 Mark, mit Zubringerlohn 1,40 Mark, durch die Poſt bezogen 1,50 Mart,

durch die Stadt und Landbriefträger 1,90 Mark, Jnſeraten- Annahme bis 10 Uhr Vormittags.

Bekanntmachung.
Nach einer in dem 236. Stücke des Kreis-

blatts enthaltenen Notiz hat das Königliche
Kammergericht in Berlin entſchieden, daß Vereine
berechtigt ſeien, für ihre Feſte Eintrittsgelder
von ihren Gäſten zu erheben, daß dadurch ſolche
Feſte als öffentliche Feſte nicht anzuſehen ſeien
und deshalb eine polizeiliche Erlaubniß weder
von dem Vereine, noch von dem betreffenden
Gaſtwirthe nachzuſuchen ſei.

Dieſe Entſcheidung hat verſchiedene Anfragen
an mich hervorgerufen, daher ich mich veranlaßt
h den Polizeibehörden und Herrn Amtsvor-
tehern Folgendes zur Beachtung mitzutheilen

Die vorerwähnte Entſcheidung mag nach dem
in obiger Notiz nicht mitgetheiltem Sachver-
hältniß gewiß richtig ſein, ſie wird aber nicht
ohne Weiteres für alle beſtehenden geſchloſſenen
Geſellſchaften als maßgebend erachtet werden
können. Es giebt eine Maſſe Vereine, die ledig
lich zu dem Zwecke beſtehen, Vergnüzungen aller
Art zu veranſtalten und zu denſelben jeden
Fremden gegen Zahlung eines Eintrittsgeldes
zulaſſen.

Weiter exiſtiren Vereine, die aus ſehr wenigen
Mitgliedern beſtehen und nur als Veranſtalter
für Tanzluſtbarkeiten auftreten.

Die Vergnügungen dieſer Art geſchloſſener
Geſellſchaften fallen ohne Weiteres unter die Be
ſtimmungen über öffentliche Tanzluſtbarkeiten
und ſind zu unterſagen, ſobald ein anderer als
der für öffentliche Tanzvergnügungen beſtimmte
Tag gewählt wird.

u Feſtſtellung darüber, ob eine geſchloſſene
Geſellſchaft, die für öffentliche Luſtbarkeiten ge

ebenen polizeilichen Beſtimmungen zu umgehenſucht indem ſie unter dem Deckmantel des für

Vereine geltenden Rechts unerlaubter Weiſe
öffentliche Luſtbarkeiten abhält, empfiehlt es ſich,
ſobald ein derartiger Verdacht vorliegt, die
Statuten und das Mitgliederverzeichniß einzu
fordern, aus dem ſich dann ſofort erkennen läßt,
in welchem Verhältniß die zugelaſſenen Fremden
zu der Zahl der Mitglieder ſtehen und weiter,
ob das Vergnügen den Charakter eines öffent-
lichen hat. Je nach dem Ausfalle dieſer Prüfung
iſt dann zu verfahren.

Zur Einforderung der Statuten und des Mit
gliederverzeichniſſes iſt die Polizeibehörde nach
dem Erkenntniſſe des Königlichen Oberverwaltungs
gerichts vom 19. November 1884

Entſcheidung Band 11 Seite 389 befugt.
Merſeburg, den 2. November 1886.

Der Königliche Landrath.
eidlich.

Bekanntmachung.
Für die durch Hagel und wolkenbruchartige

Regengüſſe am 1. und 2. Juni d. Js. heimge
ſuchten Einwohner der Kreiſe Worbis und
Heiligenſtadt ſind bei mir eingegangen:

Amktlicher Theil. 1) von Amt Dürrenberg 6 M. 90 Pf.
2) von der Gemeinde Spergau 14

3) Leung 4 8959) Wichlitz. S 705) II II Peißen. 4 v 4 65 I6) Großlehna 77) r I Bothfeld 15 II 30 I8) u Raßnitz 23 TBlöſten 1310) n Witzſchersdorf 3 u e
11) u Söſſen. 6 w. T142) u Kögſchen
13) Geuſa 314) Starſtedel 1315) Frau A. v. K. hier. 10
16) von der Gemeinde Naundorf 8 15

17) e D Reipiſch 518) NRöcken. 1319) m r Sittel 39175 e. 85 Pf.
Weitere Beträge werden noch entgegengenommen.
Merſeburg, den 5. November 1886.

Der Königliche Landrath.
Weidlich.

Verdingung.
Die Lieferung und Anfuhr der im Jahre 1887

zur Unterhaltung erforderlichen Materialien für
die Provinzial-Chauſſeen

1) Weißenfels Leipzig, in der Strecke von
Rippach bis zur ſächſiſchen Grenze:

525 Anfuhr vom Bahnhofſteine32 cbm. Pflaſterſteine Markranſtädt.
165 cbm Bedeckungskies Lieferung und
90 cbm Pflaſterſteine Anfuhr.

2) Leipzig- Dürrenberg in der ganzen Abtheilung.
360 ebm. Chauſſirungs Anfuhr vom Bahnhof

ſteine
262 ehm. Pflaſterſteineſ Narkranſtädt.

90 chm. Bedeckungkies Lieferung85 cbw. groben geſiebten a und

423 cbm. Pflaſterſand Anfuhr.
ſoll am Mittwoch, den 17. Robember er.,
Nachmittags 2 Uhr, im Gaſthofe zum rothen
Löwen zu Lützen an den Mindeſtfordernden
unter den im Termine bekannt zu machenden
Bedingungen vergeben werden.

Weißenfels, den 8. November 1886.
Die Landes-Bauinſpeection.

Nichtamtlicher Theil.
Merſeburg, den 9. November.
Politiſcher Tagesbericht.

Jn Straßburg wurde am Sonntag ein
Mitglied zum Bezirksrath des Unter Elſaß ge-
wählt. Die Wahl fiel auf den Beigeoxdneten
Hochapfel.

Aus Rom wird gemeldet, daß bei dem zu
Ehren des Biſchofs Klein von Limburg vom
Kardinal Melchers gegebenen Diner, dem auch
Herr von Schlözer beiwohnte, Kardinal

Melchers auf den Papſt den Trinkſpruch aus-
brachte, wobei er recht kühl der Bemühungen
des Papſtes gedachte, den Frieden zwiſchen der
Kirche und dem Staate herzuſtellen. Melchers
ſchloß mit den Worten: „Möchte es doch zu
einem dauernden Frieden kommen und möchte
die Kirche von Neuem alle Rechte und Freiheiten
erlangen, die ihr gebühren.

Das Reichs Verſicherungsamt in
Berlin hielt am Montag nach längerer Pauſe
wieder eine öffentliche Sitzung ab.

Vier Kandidaten werden ſich im erſten
Berliner Reichstagswahlkreis gegenüberſtehen:
Der freiſinnige Klotz, der nationalliberale Marg-
graff, der konſervative Kandidat, deſſen Perſon
noch nicht feſtſteht, und endlich der ſocialdemo-
kratiſche Chriſtenſen, zur Zeit im Gefängniß in
Plauen.

Der Reichsanzeiger veröffentlicht einen
Auszug aus der Dienſtanweiſung betreffend die
Ausübung der Gerichtsbarkeit im Schutzgebiet
der NeuGuinea Kompagnie.

Zu denjenigen Vorlagen, welche den Reichs
tag in erſter Linie beſchäftigen werden, gehört
das Geſetz betr. die Fürſorge für die
Hinterbliebenen von Militär -Per-
ſonen c. Daſſelbe hat die Zuſtimmung des
Bundesrathes längſt gefunden und bedarf daher
weiterer Vorbereitungen nicht.

Der im Bundesrath befindliche Geſetz
entwurf betr. die Abänderung der Ge-
richtskoſten und der Gebühren für
Rechts anwälte ſucht eine Ermäßigung der
Prozeßkoſten im Weſentlichen nur durch Herab
ſetzung der Anwaltsgebühren zu erreichen, wäh-
rend er ſich bezüglich der Gerichtskoſten auf eine
Abänderung der beſtehenden Vorſchriften über
die Werths Berechnung für zwei Arten von
Rechtsſtreitigkeiten beſchränkt. Die Herabſetzung
der Anwaltsgebühren wird im Jntereſſe auch
einer Gegenwirkung gegen das Anwachſen der
Zahl der Anwälte für erwünſcht erklärt.

Die engliſche Polizei trifft für die Socia-
liſtendemonſtration in London, die heute
ſtattfinden ſoll, die umfaſſendſten Vorkehrungen.
Jn den benachbarten Straßen ſollen, nach der
Voſſ. Ztg., 8000 Schutzleute zu Fuß und 300
zu Pferde, unter dem perſönlichen Befehl des
Polizeichefs Oberſt Warren konzentriert werden.

Aus Bayonne wird gemeldet: Die
Karliſtenbewegung an der Grenze tritt
täglich ſtärker hervor die beiderſeitigen Behörden
befleißigen ſich der größten Wachſamkeit.

Die Petersburger Blätter bemühen
ſich, die Thronrede Kaiſer Franz Joſephs in
ihrem Sinne zu deuten. Die „Neue Zeit“ er
blickt darin die directe Erklärung, daß die definitive
Löſung der bulgariſchen Frage keineswegs von
den Tirnowaer Agitatoren abhängig ſei. Da
der Kaiſer Franz Joſeph die Hoffnung nicht auf-
gebe, daß die bulgariſchen Ereigniſſe den euro



päiſchen Frieden nicht ſtören werden, ſo ſei er
ſichtlich, daß eine ſolche e in Wien nur
ehegt werden könne in Folge des feſt gefaßtenEnbſchtuſſes, die Abſichten und Pläne der ruſſiſchen

Regierung nicht zu durchkreuzen. Rußland
wünſche die bulgariſche Frage gar nicht allein
zu löſen und begnüge ſich mit der Anerkennung
ſeines Rechtes, in Bulgarien eine Ordnung der
Dinge herzuſtellen, die den Jntereſſen Rußlands
entſprechen. Eine ſchöne Ordnung iſt es ſchon,
die Rußland in Bulgarien herſtellt. Uebrigens
iſt Rußland gar kein Recht zu dieſer Ordner-
rolle zugeſtanden; die Peſter Thronrede ſagtbentlich im Einvernehmen aller Mächte und

gemäß den Verträgen iſt die Ordnung in Bul-
garien herzuſtellen.

Jn der von den bulgariſchen e
truppen wieder beſetzten Stadt Burgas haben
es die Empörer arg dar getrieben. Sie haben
die Verbrecher freigelaſſen, dieſe mit Uniformen
bekleidet und von ihnen den Gendarmeriewacht-
dienſt verſehen laſſen.

Der türkiſche Geſandte in Belgrad verweigerte
die Anerkennung des bulgariſchen Vertreters
Dr. Stransky.

Die Petersburger Journale waren zu Ende
der Vorwoche über die Reden in Peſt ganz außer
fich und griffen OeſterreichUngarn in der maß-
loſeſten Weiſe an. Allſeitig wurde ein Vorgehen
mit Waffengewalt in Bulgarien gefordert. Jetzt
iſt ein klein wenig Ruhe eingetreten.

Oeſterreich hat in Petersburg angefragt, ob
und welchen Throncandidaten man für Bul-
garien habe, aber noch keine Antwort erhalten.

Rußland miſcht ſich doch in Burgas ein:
Der ruſſiſche Conſul in Burgas zeigte dem dor-
tigen bulgariſchen Präfecten an, daß die Ab-
ſendung eines ruſſiſchen Kanonenbootes nach
Burgas nothwendig geworden ſei, um die Ver-
bindung zwiſchen Burgas und Varna aufrecht
zu halten, da der Telegraph zerſtört ſei. Das
iſt nur Ausrede. Jn Wahrheit hat das Kanonen-
boot die flüchtigen Rebellen aufgenommen.
Ueber ganz Rumelien iſt der Belagerungszuſtand
verhängt worden.

Der bulgariſche Finanzminiſter Geſchow will
ſeine Entlaſſung nehmen.

Sovweit ſich überſehen läßt, dürfte das neue
Repräſentantenhaus in Waſhington
aus 167 Democraten, 154 Republikanern und
drei Socialiſten beſtehen. Jn einem Falle iſt
Stichwahl erforderlich.

Die Regierung der Capcolonie hat eine
Bekanntmachung erlaſſen, der zufolge Bergbau
maſchinen, land wirthſchaftliche Maſchinen, Säge-
maſchinen und Eiſenbahnmaterial zollfrei in
die Colonie eingeführt werden können.

Perſonalien.
Der Kultusminiſter von Goßler iſt von Oſtpreußen

nach Berlin heimgekehrt.
Wie es heißt, iſt der Geh. Regierungsrath Kraut

vom Reichsſchatzamt dazu auserſehen, als ſtändiges Mit
lied in das Patentamt an Stelle des ausgeſchiedenen
eh. Rathes Weymann einzutreten.

Heer und Marine.
Admiral Knorr hat im September auf Einladung

des Vieekönigs LiHungTſchang mit dem „Bismarck“ Port
Arthur beſucht. Es war das erſte deutſche Kriegsſchiff im
dortigen Hafen.

Geſundheitspflege und Aerztliches.
Gefahren der Paſteur'ſchen Toll-

wuthimpfung. Ein Petersburger Arzt, Dr.
Keßler, theilt Folgendes mit: Jn Südrußland
wurde ein Knabe von einem Hund gebiſſen, deſſen
Waſſerſcheu nicht thatſächlich zu konſtatieren war.
Der Knabe wurde nach Odeſſa gebracht und dort
nach der Methode Paſteurs geimpft, worauf
man ihn als geſund in ſeine Heimath entließ.
Nach drei Wochen wurden indeſſen alle Anzeichen
der Waſſerſcheu bei dem Knaben bemerkt und
nach wenigen Tagen ſtarb er unter ſchrecklichen
Qualen. Der Verdacht liegt, ſo meint Dr.
Keßler, nahe, daß der Knabe erſt in Folge der
Jmpfung von der Tollwuth befallen ſei.

Vermiſchte Nachrichten.

Der Kaiſer ließ ſich am Montag Vor
mittag vom Grafen Perponcher Vortrag halten,

arbeitete mit dem Geheimen Rath von Wil
mowski und empfing Mittags den Miniſter von

Puttkamer. Prinz Heinrich von Preußen
ſtattete vor der Rückkehr nach Kiel einen Ab-
ſchiedsbeſuch ab. Außerdem wurden der Bot-
ſchafter Prinz Reuß und Graf Herbert Bismarck
in Audienz empfangen.

Der Kronprinz traf Sonntag Abend
wieder in Berlin ein und wurde von dem
Prinzen Heinrich, dem Erbprinzen und der Erb-
prinzeſſfin von Meiningen empfangen. Sämmt-
liche Herrſchaften begaben ſich ſofort in das
Kaiſerliche Palais.

Der Reiſe des Prinzen Ferdinand von
Hohenzollern nach Rumänien ſoll, der Voſſ.
Ztg, zufolge, ein beſonderer politiſcher Zweck zu
Grunde liegen. Bekanntlich iſt der Prinz zur
Thronfolge auserſehen da die Ehe des Königs
Karl kinderlos iſt. Prinz Ferdinand wird dies-
mal fünf Wochen in Rumänien bleiben und
während dieſes Aufenthaltes endgiltig und förm-
lich zum Thronfolger proklamiert werden.

Zum Morde des Buchdruckerei-
beſitzers Schloßberg in Wien. Es herrſcht
jetzt die Anſicht vor, daß Schloßberg von einem
Bettler, dem er eine Gabe verweigert, er-
ſtochen worden iſt. Sechs Perſonen wurden
nämlich kurz vor dem Morde von einem jungen
Burſchen in der Umgebung des Stephansplatzes
um ein Almoſen angegangen und faſt Allen
drohte der Burſche, der wegen ſeines unverſchämtfrechen Auftretens abgewieſen würde, mit dem

Erſtechen. Der Burſche machte einen äußerſt
unheimlichen Eindruck. Der Thäter iſt am Mon-
tag auch in Perſon eines vagabondierenden Ar-
beiters Treitler ermittelt.

JnEine einträgliche Bißwunde.
dem ſtillen Königspalaſte in Madrid iſt die ein
zige luſtige und lebhafte Perſon die Amme des
jungen Königs. Jhre National-Lieder, die ſie
nicht ſelten zum Ergötzen ihres Pfleglings mit
Tanzſchritten begleitet, ſchallen weithin durch
die Räume. Um ſo mehr mußte es die Königin
befremden, als ſie vor einigen Tagen die Amme,
ſchweigſam, mit verweinten Augen, auf einem
niederen Stuhle ſitzend, fand. Erſchreckt fragte
die Königin, was paſſiert ſei und die Amme er-
zählte, daß Don Alfonſo, während ſie ihn ge-
ſtillt, ſie in die Bruſt gebiſſen habe. Der eiligſt
in Kenntniß geſetzte Leibarzt conſtatierte wirklich
den Durchbruch eines Schneidezahns bei dem
kleinen König und die Amme, als erſte Ent-
deckerin, erhielt von der Regentin eine Goldrolle.

Der Doppelmörder Gottfr. Keller
in Berlin iſt Montag Morgen 8 Uhr im Moa-
biter Gefängniß enthauptet worden. Geringer
als ſonſt war die Zahl derer, die als Zeugen
des traurigen Aktes neben den officiell anweſen-
den Vertretern von Behörden zugelaſſen wurden.
Am Sonntag Mittag wurde Keller von der be-
vorſtehenden Hinrichtung in Kenntniß geſetzt.
Er behielt bis an ſein Ende ſeine Ruhe, erbat
ſich ein herzhaftes Mahl, das er ſelbſt vorſchrieb,
erzählte den Aufſehern, die ſich nunmehr zu ihm
geſellten, ſeine Lebensgeſchichte und folgte am
Montag früh nach einer ruhig durchſchlafenen
Nacht denen, die ihn zum letzten Gange abholten,
ohne ſeine Faſſung zu verlieren. Krauts und
ſeine Gehilfen walteten ihres Amtes um 8 Uhr
wurde die Leiche auf dem Strafanſtaltskirchhof
in Plötzenſee beerdigt.

Nachdem am Sonnabend unter den
Fleiſchverpackern in Chicago und den
Arbeitern der dortigen Viehhöfe ein Strike
ausgebrochen iſt, hat der Gouverneur, um Un-
ruhen vorzubeugen, befohlen, zwei Jnfanterie-
Regimenter bereit zu halten.

Jm Dom zu Gran brach Feuer aus.
Daſſelbe wurde zwar bald gelöſcht, zerſtörte aber
doch mehrere Bilder und werthvolle Gegenſtände.

Toilettengeheimniſſe. Jn London
erzählt man ſich folgendes ergötzliche Geſchicht-
chen. Unter den eben eingegangenen Winter-
toiletten der Prinzeſſin von Wales befand ſich
auch eine mit ſchwarzgrauem Pelz verbrämt, die
in ſo hohem Grade das Entzücken der Prinzeſſin
erregte, daß ſie ihren Gatten holen ließ, um ihm
dieſelbe zu zeigen. Der heitere Thronfolger be-
trachtete das Kleid eine Weile mit der größten
Aufmerkſamkeit, während ſeine Gemahlin deſſen
Vorzüge pries. Endlich meinte dieſe: „Das
Schönſte daran iſt die Verbrämung; von welch'
ſeltenem Thiere mag nur das merkwürdig glän-

ende Pelzwerk ſtammen Du, als paſſionierterSäger, wirſt es vielleicht wiſſen.“ Herzlich lachend

antwortete der Prinz: „Auf derlei Wild bin ich
noch nie zur Jagd gegangen, das überlaſſe ich
den Kanalräumern. Denn die allerſimpleſten
Ratten haben Dir ihr Fell zu Deiner Toilette
geliefert!“ Die Prinzeſſin ſtieß einen Schrei aus
und ließ ſofort das Pelzwerk abtrennen.

Eine jedenfalls geiſtesgeſtörte junge
Dame aus Stettin, von guter Familie, iſt
kürzlich in München angekommen, um an dem
Platz, an dem König Ludwig II. ſeinen Tod ge
funden, zu ſterben. Sie legte ſich am Ufer
zu Berg auf den Raſen, um dort den Tod zu
erwarten. Rechtzeitig wurde ſie in Verwahrung
genommen.

Der Zuſtand des auf der Hofjagd zu
Kaltenbrunn verunglückten Oberförſters
Müller von Gernsbach hat ſich weſentlich
verſchlimmert, ſo daß Befürchtungen um
ſein Leben nicht ausgeſchloſſen ſind. Es iſt eine
innere Entzündung eingetreten.

Ueber ſein Befinden hat Kaiſer Wil-
helm ſelbſt auf der Rückreiſe von Blankenburg
beim Empfange der Familie des Landrathes von
Kotze in Hadmersleben, der „Magdeb. Ztg.“ zu
folge, ſich wie nachſtehend geäußert: „Jch kann
Gott nicht dankbar genug ſein für die Gnade,
mich in meinem Alter noch ſo friſch an Geiſt
und Körper zu erhalten. Jch habe allen Grund,
mit meinem Befinden zufrieden zu ſein.“

Des Czaren Kinder. Man ſchreibt der
Wiener Allgem. Ztg. aus Cannes: „Fürſtin
Dolgorucki, Wittwe des Czaren Alexander iſt
mit ihren Kindern zum Winteraufenthalte hier
eingetroffen. Die Fürſtin, die ſich im Vorjahre
wieder verheirathen wollte, hat dieſes Vorhaben
aufgegeben, als ſie, ſelbſtverſtändlich früher, wie
die große Welt, von dem leidenden Zuſtande
des Großfürſten Thronfolgers erfuhr. Man traut
nämlich der Fürſtin allen Ernſtes die Abſicht zu,
ihren Sohn, den der verſtorbene Czar auch le
ſ e eines Tages als eventuellen Candidaten
ür den Thron aufſtellen zu wollen, in welchem

Falle ihm natürlich eine Wiederverehelichung
ſeiner Mutter ſehr ſchaden würde. So gilt die
Fürſtin Dolgorucki allgemein als Wittwe des
Czaren und das unzugängliche, immer ſchroffer
werdende Weſen Alexanders III. trägt nur dazu
bei, ihr und ihrem Sohne neue Anhänger zu
werben!“ Die Nachricht ſtimmt nun doch
nicht ganz. Nach dem Tode des Czaren und
ſeines Sohnes iſt Thronfolger der Großfürſt
Wladimir.

Mißbrauch des Totaliſators beim
Wettrennen. Die Benutzung des Totaliſators
iſt auf den Berliner Rennplätzen beſtimmungs-
mäßig auf die Jnhaber von Fünf- Markbillets
beſchränkt, um weniger bemittelte Leute vom
Wetten abzuhalten. Auch dieſe Beſtimmung
wird aber ſchon umgangen: Ein Unternehmer
kauft ein Billet zu 5 Mark, aber nicht, um es
ſelbſt zu benutzen, ſondern er vermiethet das-
ſelbe zum Preiſe von 20 Pf. auf den kurzen
Zeitraum von 2 3 Minuten. Der Miether
hat gerade Zeit genug, am Totaliſator auf ein
Pferd zu wetten und giebt dann das Billet dem
urſprünglichen Eigenthümer wieder. Bei dieſem
findet ſich bald ein zweiter Miether ein und ſo
geht es fort, bis das letzte Rennen angefangen
hat. Der Unternehmer macht ein gutes Geſchäft
dabei, um ſo mehr als beſonders eifrige Be
werber ſich oft im Preiſe überbieten.

Die orleaniſtiſche Preſſe Frank
reichs hatte dieſer Tage aus einem angeblichen
Anſchlag auf das Leben des Grafen von Paris
politiſches Capital zu ſchlagen verſucht.
Der Sachverhalt war jedoch folgender: Der
Graf von Paris wohnt zur Zeit in Sheen
Houſe in Richmond. Jn früher Morgenſtunde
am vorletzten Mittwoch erwachte die Gräfin und
ſah einen Mann in ihrem Zimmer, der im Be
griff war, das Licht auszulöſchen. Als der
Mann merkte, daß er beobachtet wurde, flüchtete
er, und als der Graf erwachte, war der Ein
dringling bereits aus dem W verſchwunden.
Jn dem anſtoßenden Gemach wurden auf dem
Teppich Spuren ſchmutziger Stiefeln entdeckt, und
man glaubt, daß der Einbrecher ſich während
des Abends daſelbſt verborgen gehalten habe in
der Abſicht, einen Diebſtahl auszuführen. Es
wird indeſſen nichts vermißt.



Gerichtsſaal.
Einer jener Blutſauger, die der Volksmund

als „Krawattenmacher“ bezeichnet, wurde
vom Schwurgericht in Chemnitz wegen Wuchers
und Meineides zu zwei Jahren ſechs Monaten
Zuchthaus, 1400 Mark, Geldbuße und fünf
Jahren Ehrverluſt verurtheilt. Der Mann hatte
von armen Handwerkern c. Zinſen im Betrage
won bis fünfhundert Procent genommen.

Wenn Köchinnen lieben. Claire
Céleſtine Petit zählt erſt zwanzig Jahre und
doch hat ihr Ruhm als Mehlſpeiſeköchin in
ſämmtlichen Pariſer Hotels unbeſtritten Fuß ge
faßt. Claire bezog im Hotel Continentale e'nen
Gehalt, ähnlich demjenigen einer Solotänzerin,
trotzdem war ſie nicht glücklich, ihr fehlte die
Liebe. Da lernte ſie im letzten Sommer bei
einer Landpartie den Oberfeuerwehrmann Erneſt
Boudinot kennen, und was in ihrem Herzen ent
flammte, war kein Dachfeuer, ſondern ein tief
lodernder Brand. Der Pompier hütete ſich wohl,
die ſchmeichelhaften Flammen zu löſchen, er be
ſchloß jedoch, die Gefühle Claires auf die Probe
zu ſtellen. Sein Bruder Octave erbot ſich, in
dieſem Falle behilflich zu ſein. Eines ſchönen
Sonntags holte er an Stelle ſeines angeblich
erkrankten Bruders die Köchin zur Landpartie
ab, zu einer Landpartie, welche jenes Ende nahm,
welches auch alle übrigen Ausflüge haben, die
junge, hübſche Köchinnen mit flotten Herren
unternehmen. Oectave verſchwieg ſeinem Bruder
das Liebesglück nicht, und dieſer ſandte der un-
getreuen Köchin den Abſchiedsbrief. Claire aber

knetete von nun an einen grauenhaften Teig,
jenen der Rache. Am 9. September lauerte ſie
Mr. Oectave vor ſeiner Wohnung auf und feuerte
aus einer Piſtole zwei Schüſſe gegen ihn ab.
Der Herr „Prüſungs-Commiſſar“ erhielt nur
eine unbedeutende Hautwunde. Jetzt ſteht Claire
des Mordverſuches angeklagt, vor Gericht. Sie
vergißt ihr eigenes Schickſal und klagt unauf-
hörlich um den geraubten Geliebten, der kürzlich
eine Medaille bekommen und ihr nun um ſo
verführeriſcher erſcheint. Auf die Frage des
Richters, warum ſie dazumal ſo ſchnell untreu
geworden, ſagt Claire: „Mein Gott, die Veilchen,
der grüne Wald, die Wieſen ich dachte
nichts Böſes dabei.“ Der Gerichtshof erkannte
auf drei Monate Gefängniß.

Vor dem Landgericht in Cottbus iſt am
Montag die Verhandlung gegen 17 Theilnehmer
an den Spremberger Socialiſtenkra-
wallen begonnen. Es ſind meiſt junge Leute.
Die Anklage lautet auf Aufruhr und Auflauf.
Der Polizeibeamte Hubrich ſagt aus, die Menge
habe die Arbeitermarſeillaiſe geſungen und eine
rothe Fahne bei ſich gehabt. Seine Aufforderung,
zu ſchweigen und die Fahne einzuziehen, ſei mit
Schlägen beantwortet, man habe zuletzt förmlich
Fangball mit ihm geſpielt. Deshalb habe er
ſeinen Degen gezogen. Beſchimpft habe er
Niemand. Der frühere Polizeiſergeant, jetzige
Schuldiener Schilling erklärt dagegen, er habe
den Krawall für einen bei Aushebungen gewöhn-
lichen Tumult gehalten, dem am beſten mit Ruhe
entgegenzutreten ſei. Er habe ſich deshalb auch
geweigert, ſeinen Säbel zu ziehen.

Aus der Stadt und Umgebung.
D An dem Diner, welches am vergangenen

Sonntage Nachmittag zu Ehren der Allerhöchſten
Anweſenheit Sr. Kaiſerlichen und Königlichen
Hoheit des Kronprinzen ſeitens des Herrn
Regierungs- Präſidenten v. Dieſt im Königlichen
Schloſſe gegeben wurde, nahmen ſicherm Ver-
nehmen nach, ungefähr 30 Geladene Theil.
Von den auswärtigen Herren befanden ſich dar
unter die commandirenden Herren Generale, Ex
cellenzen Graf v. Blumenthal und v. Pape,

Ober-Präſident, Excellenz v. Wolff, Herr
eneral-Superindent Dr. Möller, die Herren

des Allerh. Gefolges die Domherren v. Wurmb und
v. Brandenſtein, Herr Kammerherr Graf Hohen-
thal Dölkau, von hieſigen Herren der Herr Re
gimentsCommandeur, die Spitzen der Königlichen
Provinzial, Kreie- und ſtädtiſchen Behörden,
Herr Conſiſtorialrath Leuſchner, die Leiter des
Dombaues, Herr Domorganiſt Schumann. Se.
Kaiſerliche und Königliche Hoheit führten die
Gemahlin des Herrn Regierungs Präſidenten
v. Dieſt, Excellenz v. Wolff Fräulein v. Dieſt
zu Tiſch. Die Tafel verlief ohne Toaſte.
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Das Menu lautete: Auſtern--Champagner,
Suppe Croquettes, Kalbsrücken mit Tomaten--
Sherry, Forellen, blau--Bockſteiner, Salmi von
Faſanen mit Trüffeln Margeaux, Hummer
Markobrunner, Metzer Poularden, Salat, Com-
pot- Verzenay, friſche Champignons, Stangen-
ſpargel, Butter, Käſe, Eis, Früchte, Deſſert--
Ungarwein. Nach Schluß des Diners wur-
den die Vorſtände der beim Geſange betheiligten
Geſangvereine zu Sr. Kaiſerlichen Königlichen
Hoheit nach dem Schloſſe entboten und ihnen
Allerhöchſtdeſſen Dank für die Ovation huldvollſt
ausgeſprochen.

Aus der Halleſchen Strafkammer vom
5. November: Als Angeklagter erſchien der
wegen Körperverletzung vorbeſtrafte Arbeiter

Auguſt Marzak aus Adelnau z. Z. in Haft.
Am Mai d. Js. gelegentlich einer Schlägerei
unter Eiſenbahnarbeitern im Gaſthof zu Frank-
leben, wurde der Arreiter Franz durch den
Gensdarm verhaftet und zum Amtsgefängniß
gebracht. Da Franz ſich widerſpenſtig auf dem
Transport zeigte, mußte der Gensdarm mehrere
Männer zu Hülfe nehmen. Doch verſuchten
Andere, Franz zu befreien, Marzak that ſich
dabei beſonders hervor und mußte daher auch
verhaftet werden. Jm Amtsgefängniß riß er
gewaltſam die Zellenthür auf und drängte ſich
gewaltſam in die Zelle des Franz, befreite den-
ſelben von den angelegten Feſſeln, erbrach die
Hausthür und entfloh. Erft im December wurde
er wieder aufgegriffen. Wegen Gefangenen
befreiung, Verſuchs derſelben und Sachbeſchädi-
gung angeklagt, wurde M. zu 4 Wochen Ge-
fängniß unter Anrechnung der Unterſuchungshaft
verurtheilt.

Der Auctionskommiſſar und Gerichtstaxator
Paul Rindfleiſch in Halle iſt wegen
großer Wechſelfälſchungen flüchtig ge-
worden und wird ſteckbrieflich verfolgt.
Ueber ſein Vermögen iſt Konkurs eröffnet.
Mit ihm zugleich iſt auch die Ehefrau eines
Halle'ſchen Bäckermeiſters verſchwunden, mit
welcher der Genannte in einem unerlaubten Ver-
hältniſſe geſtanden haben ſoll. Die ſkandalöſe
Angelegenheit bildet gegenwärtig das Tages-
geſpräch in unſerer Stadt und dürfte wohl noch
viel Staub aufwirbeln.

g* Mit dem fahrplanmäßigen Schnellzuge 516
Nachm. langte der hohe Chef des 12. Huſaren-
Regimentes, Se. Kaiſerliche Hoheit der Groß
fürſt Wladimir von Rußland nebſt Gemahlin,
von den Hochzeitsfeierlichkeiten in Weimar kom-
mend, geſtern auf unſern Bahnhof an, woſelbſt
die drei hieſigen HuſarenEscadrons nebſt Trom-
petercorps Aufſtellung genommen hatten. Beim
Einlaufen des Zuges wurde die ruſſiſche Natio-
nal-Hymne intoniert. Der Großfürſt nebſt Ge
mahlin verließen den Salonwagen und nachdem
das Officiercorps vorgeſtellt war, wurde die
Front der aufgeſtellten Schwadronen abge-
ſchritten. Sodann wurde den hohen Gäſten
im Warteſaal, der noch ſeinen vorgeſtrigen
Schmuck trug mit einem Jmbiß aufgewartet. Der
Aufenthalt währte ungefähr zwanzig Minuten
inzwiſchen concertierte die Muſikcapelle. Eine
Maſchine wurde den vom Sehnellzug abgehängten
Salonwagen vorgeſpannt (der Schnellzug war
dem Fahrplan gemäß weiter gedampft) und
unter den Klängen der ruſſiſchen Nationalhymne
und Hochrufen ſetzte ſich der Extrazug mit dem
hohen Beſuch in Bewegung, um bald im Dunkel
zu entſchwinden.

v -———-D»”J„„vJW„WB—„vw„3mr
Provinz und Umgegend.

4 Jn verſchiedenen Fabriken in Buckau
wurden durch Magdeburger Schutzleute eine
Reihe von Arbeitern verhaftet. Wie es heißt,
ſtehen dieſe Verhaftungen mit dem vor einiger
25 erfolgten Auffinden von Sprengſtoffen in

udenburg in Verbindung.
Die Traunung der Prinzeſſin Eliſabeth von

Sachſen Weimar mit dem Herzog Johann Albrecht
von Mecklenburg Schwerin hat am Sonnabend
in der Schloßkapelle von Weimar ſtattgefunden.
Die feierliche Handlung vollzog der General-
ſuperintendent Heſſe. Den Zug der Fürſtlich-
keiten eröffnete das Brautpaar es folgten die
Großherzogin von Mecklenburg, der deutſche
Kronprinz, der Großherzog von Weimar die
Großherzogin, der Großfürſt Wladimir von Ruß-
land, der Großherzog von Mecklenburg die Groß

fürſtin Wladimir, der Erbgroßherzog von Weimar,
der Herzog von Altenburg. An die Trauung
ſchloß ſich eine Cour, ſodann Galatafel. Bei
dieſer brachte der Kronprinz das Wohl der Neu-
vermählten aus; der Großherzog trank auf das
Wohl ſeiner Gäſte.

Repertoir des Stadttheaters zu Halle a. S.
Dienstag Lohengrin (0). Mittwoch Tell (0).

Nbg, Luſtige Weiber (2). Donnerstag Tilli (24 IV).
Freitag Hugenotten (25. I). Sonnabend Vureaukrat

(26 II). Sonntag Nachmittag Mein Leopold halbe
Preiſe). Abend: Weiße Dame.

Repertoire-Entwurf der Leipziger Theater.
Neues Theater. ittwoch, 10. November Auftreten

der Frau M. Steinbach-Jahns: Zum 100. Male: Der
Trompeter von Säkkingen. Maria Frau Magdalena
Steinbach-Jahns

Altes Theater.
Papa! Anfang 7 Uhr.

rerenHandel und Verkehr.
Ungariſche 5 pCt. Staats- Eiſenbahn Anleihe

von 1367. Die nächſte Ziehung findet am 1, December
ſtatt. Gegen den Coursverluſt von ca. 3 pCt. bei der
Aueleoſung übernimme das Bankhaus Tarl Neuburger,
Berlin, Franzöſiſcheſtr. J., die Verſicherung für eine
Prämie von 5 Pf. pro 100 Mk.

Merſeburg, 8. Novbr. Der Durch ſchnittsMarktpreis
für den Monat October er. betrug pro 100 Kilo Weizen
16, M., Roggen 13,8 M., Gerſte 17,06 M., Hafer
13 50 M., Erbſen 15,90 M., Bohnen 16,50 M., Linſen
30,89 M., Kartoffeln 3,75 M., Richtſtroh 3,75 Vi., Krumm-
ſtroh 9 M., Heu 6,75 M., Rindfleiſch pro l Kilogr.
(von der Keal-) 1,25 M., Bauchfleiſch 1,15 M. Schweine-
fleiſch 1,15 M., Kalbfleiſch 1,05 M, Hammelfleiſch 1,15
M., Speck geräucherter) 1,55 M., Eßbutter 2,47 M.
Eier pro Schock 4,44 M.

Magdeburg, 8. November, Land Weizen 155 160 Pek.,
W. iß- Weizen Mk. glatter engl Weizen 145 150
Mt Raus- Weizen 139 145 M Roz en 129 134 Ml.,
ChebalierGerſte 155— 195 Mk., Land Gerſte 145--155 Mk.,
Hafer 124 128 Mk., per l Kilo Kartoffelipir. pro
(0,000 Literprocente loco ohne Faß 37,0 37,3 M.

u

Mittwoch, 10. November: O dieſer

An zeigen.
Die revidirte und dechargirte Rech-

nung der Kirchengemeinde St. Viti Alten-
burg für das RechnungsJahr 1. Ap il 1884/85 liegt
während der Dauer von 14 Tagen bei unſerem
Rendanten, Herrn Gemeindeälteſten Heyne für
unſere Gemeinde- Angehörigen zur Einſicht offen.

Merſeburg, den 8. November 1886.
Der Gemeinde-Kirchenrath.

Delius.
Altenburger Bewahranstalt.
Das nächſte Nähen zur Weihnachts Beſcheerung

findet Donnerſtag, den II. d. Mts. von
Nachmittags 3 Uhr an bei Frau Fabrikbeſitzer
Blancke ſtatt.

Für alle erhaltenen Gaben herzlich dankend,
muß ich immer noch wohlthätige Herzen um Liebes
gaben bitten. Charlotte Grumbach.
verein ehemal. 12. Huſaren

zu Merseburg.
Mittwoch, den 10. d. M., Abends

S Uhr
Gesellschaftsabend

im „Thüringer Hof“ für Vereins- Kameraden
und deren Angehörigen.

Dom- Männer Verein.
Freitag 12. November Tivoli

(großer Saal.)
1) Ergänzung d. Vorſtandes, Wahl d. Vorſitzenden.
2) Rückbück auf den 7. November Wiederein

weihung des Domes.
Vortrag: Die lutheriſche u. reformirte
Kirche ihre geſonderte Entſtehung und
verſchiedenartige göttliche Beſtimmung. Conſ.
Rath Leuſchner.

Um zahlreiches Erſcheinen nicht nur
aller Vereins-Mitglieder, ſondern un
ſerer Männer insgemein wird dringend
gebeten.

Der Vorstand.
Extra friſchen Schellfiſch

3)

empfiehlt C. L. Zimmermann.



Bekanntmachung.
Gemesinſchaftliche Ortskrankenkaſſe der

Stadt Merſeburg.
III

Sonnabend d. 20. November cr., Abends s Uhr
im untern Saale des Thüringer Hofes.

Tages Ordnung:
1) Wahl zweier Vorſtands Mitglieder an Stelle der ausgelooſten.
2) Wahl eines aus 3 Mitgliedern beſtehenden Ausſchuſſes zur Prüfung der

Jahres Rechnung
Etwaige Anträge von Mitgliedern der GeneralVerſammlung ſind recht-

zeitig ſchriftlich bei dem unterzeichneten Vorſitzenden des Vorſtandes anzubringen.
Die Herren Vertreter werden zu dieſer GeneralVerſammlung hierdurch

eingeladen.
Merſeburg, den 5. November 1886.

I

Schönltöcht, Vorſitzender.
hZur Beachtung!

Jch vermittele Käufe, Verkäufe und Geldgeſchäfte, fertige Kauf-,
Tauſch, Mieths und Pachiverträge, ſowie Teſtamente, Klagen, Ceſſionen,
Quittungen, Nachlaßtaxen und ſchriftliche Arbeiten aller Art.

Kapitale zu A und A, Proecent habe ich ſtets auszuleihen.
Auctionsgegenſtände können bei mir jeder Zeit angemeldet werden.
Merseburg, Markt 25.5

R. Fr.Actugr g. D. und ger. Taxator.

G. SChöm Be S Gotthardtsstr.,
Fabrik engl. Hiscuits u. Conditoreiwaaren,

empfiehlt:

Cacao, Chocolade, Confitüren, Thee u. feines Gebäck;
holländischen Cacao von van Houten Zoon in Weesp und
von Blooker;
Vanille- Chocolade 1,60, 1,80., 2,00, 3,00 MK.,
Gewürze- u. Gesundheits- Chocolade 1,20, 1,40, 1,60 Mk.
Leguminosen- Chocolade 1,60 MKk.,
entölten Cacao 2,00 2,40 MKk,
Chocolade m. Sago-uder 0,80, 1,00, 1,20 MK
Rruch- Chocolade m Banille 1,00, 1,20 Mk.
Chocoladenpuiwer m. Sago-Puder 0,60, 0,70, 0,80, 1,00, 1,20 MK.,,
feinste Caramellen u. BRonbon von vorzüglichem Geschmack
Fondants, Desserts u. Confecte in grösster Auswahl
engl. Biscuits u. Waſfeln in bester Qualität
feine u. gewöhnliche Zuckerwaaren in denkbar grösster Auswahl.

Bei Entnahme von 5 Pfd. gewähre Pfd. Rahbait.
Für Wiederverkäufer niedrigste Preise resp. höchsten Rabatt.

Aucdftiones- Specialität!Gegenſtände bitte ich gefälligſt in Echt böhm. Petlfedern,

meinem Bureau bkl. Nitterſtraße Nr. billige Pekten,
das vollſtändige Gebett von 25 Mark an, hältanmelden zu wollen.
ſtets größtes Lager hierFrried. F. Meantha,

Le VAuecetions- Commiſſar und Taxator.

Zwangsverſteigerung. Koßmarkt 7. bei Hupe.
Junge fette Gänſe à 60 Pfg. p. Pfd.

Donnerſtag, den I. d. M. verſteigere
ich gegen Baarzahlung
I. Vorm. 11 Uhr im Striebing'ſchen

Gaſthofe zu Keuſchberg Läuferſchwein,
1 Sopha, 1 Kommode und 1 Rähtiſch.

2. Mittags 12 Uhr im Geßner'ſchen
Gaſthofe daſelbſt 1 Kommode, 1 Kleider
ſchrank und 1 Schiebekarre.

Merſeburg, 8 November 1886.

Tauchnitz, Ger.-Vollz.

Miült:! Wilt:
Täglich frische Bücklinge!
bi i Fen rich Müller.Winäberg s

Doppelt gereinigte Bettfedern à M. 1.30 p. Pfd.
Gänſefedernà 2

z Halbdaunen à 2.50
Daunen à 3.50

verſende in Poſtkollis à 10 Pfd. freo. geg. Nachn.
Nicht convenirende Federn und Daunen
nehme zurück

A. A. Ursell, in Attendorn.
Er nur einigemale gebrauchter Fahrſtuhl

iſt billig zu verkaufen.
Gr. Ritterſtr. 1A, 2 Tr. rechts.

2 Orden verloren von 1866 und 1870.
Abzugeben gegen Belohnung

Unteraltenburg 19.

5J

Sie

än

ihn

ln

nene

m
n

ov1ö

9)90] -llo.1)9

o r44

II

gerW J wfInE

uvguugs

R T

12 a

a

272 Z.
S

r

z v

Ein

i

I

t

Redartien. Schnelpreffendrug und Verlag von A. Lert boldt in Merſeburg, Altenb. Schulptatz 5.


	Merseburger Kreisblatt
	Jahr
	Monat
	Tag
	No 263.
	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]






